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and nl  cht Zanz selbstverständliche Phänomen Aausdieses ELW 1mM Vergleich Eng
den politischen Gegebenheiten hinreıchend begründen (S 237-258) Herbert rund-
MAaNN behandelt 1n seinem interessanten Beıtra „Adelsbekehrungen 1m Hochmittel-
alter“ S: 325-—345). Er ze1gt, wıe ımmer wiıeder Fürsten un: Adelige durch einen
persönlichen Entschluß, für den MNa  } keine „relıg1öse Bewegung“ als treibendes Motıv
in Anspruch nehmen mujfßs, als conversı der nutrit1ı 1n e1in Kloster eintraten, vielfach

bst ein Außenseiterdasein führten oder Dar dem Eremitenleben 7zustrebten.jedoch ase
dafß das Verhältnis desMiıt echt bemerkt Grundmann Schlufß se1ines Beıitrages,

Adels SA Religion, Z.U) Christentum, Kirche un Kloster problematischer un
spannungsreicher W ar der werden konnte als der gelehrten Forschung zunächst
erscheinen a  mag Eıne cehr beherzigenswerte Feststellung!

Zusammen mMIt den übrıgen, hier nıcht behandelten Autsätzen! ermöglicht diese
Festschrift durch ihre thematische Geschlossenheit einen trefflichen Eıinstieg 1n zentrale
Fragen der mittelalterlichen Geschichte und führt mi1t zahlreichen ıhrer Arbeiten die
Forschungen ber del un Kirche weıter, ein Fazıt dem InNnan den Jubilar dankbar
beglückwünschen dart

Saarbrücken Friedrich Prınz

Harald Zımmermann: Papstabsetzungen des Mittelalters. Graz/
Wien/Köln (Herm Böhlaus 1968 D 295 S kart 206
Das vorliegende Bu bietet zugleich wenıger un mehr, als der Tıtel verspricht.

Weniger: weil der untersuchte Zeitraum nıcht das Mittelalter, sondern blofß
die Jahrhunderte VO  - eLIw2 750 bıs 1050 umta{ißt N eingerechnet eınen Anhang
ber das Konstanzer Konzil); un: mehr weil das Thema der Papstabsetzungen weıt
überschritten wird Da die Aberkennung der päpstlichen Würde meilistens miıt —_

rechtmäfßigem Amitsantrıitt begründet wurde, hat auch die Papstwahlen behandelt
un: außerdem alle Machtkämpfe den päpstlichen TIhron 1n die Darstellung ein-
bezogen, selbst WeNn VO'  - Rechtsentscheidungen dabei nichts verlautet. Auf weıte
Strecken, un: 7zumal für das Jahrhundert, schreibt daher eine halbe (3e
schichte des Papsttums. Das ber ordert den Vergleich mIit den einschlägigen Ab-
schnitten 1n Hallers großem Werk heraus. Freilich, das dürftige, gelegentlich
fehlerhafte Deutsch sticht V O]  w} dem kraftvollen Stil des Altmeisters ab I)as souverane
Urteil wiırd dadurch getrübt, und stellenweise mangelt auch siıcherer Quellen-
beherrschung. S0 erscheint die Behauptung kühn, daß der Schriftsteller Auxılius NUur

einem Pseudonym bekannt se1 (S. 66), un Vulgarius spricht nıcht VO:  3 eiınem
concıliabulum 1n Rom ebd Anm 76), sondern pene NOS (also ın Neapel?
Dümmler, Auzxilius un: Vulgarıus 117) Zu dem Vorwurf, Leo TE se1 CUYLALLS

neophitus el Deriurus SCWESCH, sollte Jordan, Die Entstehung der römischen
Kurie z (bzw. 111) verglichen werden. Die Gegner Johannes’ SC 1 einer
römischen Volkspartei suchen 96), dürtte kaum angehen; selbst Koelmel, auf
den sıch ı1er StutZt, chreibt „die Drahtzieher sind die beteiligten Adeligen“
(HJb 55 523), un die Quellen, WwWI1IE eLIw2 der Continuator Reginonis, bestätigen CS

Sanz eindeutig. Da{fß dieser Papst MIt „cCapuanischen Truppen“ nach Rom zurück-
gekehrt se1 S 97), 1St e1in Märchen, das Pratillı 1n seiner gefälschten Ca hro-
nık aufgebracht hat. Woher weiß wohl, da: die 1ta Meıiınwercı dem Chron
enetum des Johannes Dıaconus fufßt (S Aus dem Brief eines Unbekannten
1n Gerberts Sammlung (Nr 220) wird gefolgert, ohannes M ALT habe sıch 997 bereit
erklärt, Aa ıh: gestellten [kaiserlichen ] Forderungen erfüllen“ (S 109);ın der Quelle heißt unbestimmt Joannes G7_‘gecus‚_ quod nobis placuerit,facturum pollicetur. Zuviel Kredit gewährt jenen Zeugnissen, 1n denen davon die
ede 1St, dafß dieser oder jener Papst sein Amt nıcht freiwillig angetreten habe;hätte die Behauptung des Kardinals Beno, die hohe Würde se1l Sylvester I1I1 autf-
Czwungen worden, keinerlei Beachtung finden dürten S 121) Petrus amıanı hat
Clemens FL aufgefordert, schärfer unredliche Bischöte vorzugehen (epallein daraus macht die „Enttäuschung der Retformkreise ber Clemens Vn (S
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134) Und W as hat ohl die seltsame Auffassung veranla{it, die Reichsregierung
habe dem Papstwahldekret VO  3 1059 ihre Zustimmung erteilt (S

Auch den Perspektiven ann 11a ıcht ımmer zustımmen. Wıeso hat die clunia-
zensische Klosterretorm 1m Rom Alberichs 11 „auch der allgemeinen Kirchenretorm
den Weg“ gebahnt (S. 76)? der Johann KUL wırd als „einer der tragischsten
Männer, welche die Kirche leiıten sollten“ bezeichnet (S 83) Trotzdem 1St diese VOI -

kürzte, 1M Hınblick auf das gestellte Thema reilıch breit AUSSCSPONNCILC Papst-
geschichte durchaus brauchbar, wiewohl nıcht gerade originell. Die Juristische Pro-
blematıik hat 1n einem anschließenden Kapitel gesondert abgehandelt, wobel
allerdings ständig aut das Vorausgeschickte Zzurückverweısen kann. Im Vordergrund
steht der Satz Prıma sedes nemıne ındıicatur. Er WAar se1it Leo L4 bekannt, wurde
ber selten beherzigt. Sechr oft hatte In  — nämlich „»SdxI ıcht MItTt einem wirklichen
Inhaber der Prıima sedes, sondern MIt einem Invasor tun  “ S 205 WECNN
sich wel Kandidaten betehdeten oder WECeNNn ıne Papstwahl widerrechtlich -
standegekommen War, mußÖte irgendeine Rechtsentscheidung getroften werden
beschadet der sonstigen Immunität des Papstes. Es erhob sıch ann LE die rage,
WeTr ın solchen Fällen den Richter spielen sollte. Sehr schön kommt das 1n dem
Traktat e ordinando pontifice Z Ausdruck (was VO nıcht deutlich
herausgearbeitet wird, 1236 /universalis pontifex/ pDotest confiter. solı Deo,
guı C U WW/A  S ıudıiti0 reservavıt das soll jedoch nıcht velten, $1 eDISCODUS nNnO  S eST;
Wenn Iso die päpstliche Würde 1mM vollen Rechtssinne überhaupt nıcht erlangt
hat ber wer hat diese Vorfrage klären? Die Ntwort des Anonymus lautet:
NO P14S5 scıl ımperatorıs], sed episcoporum est (MG. TL 1 13 . Eın Zweiftel
MAas siıch L'  9 ob enn eine törmliche Absetzung ausgesprochen wurde, wenn der
Abzuurteilende Sar nıcht als Papst betrachtet wurde. Gewi(6 sprechen die histor10-
graphischen Quellen auch diesen Umständen VO depositio der deponere;doch das kann uns:  arier Wortgebrauch se1n. In der einzigen „Absetzungs“sentenz,die sıch AUS unNnserem Zeitraum erhalten hat (Synodalakten VO 964, Const. >

MN sacerdotalı honore el nNnNOMINE alienus Gc534), heißt bloß Sıt Leo
Hıer darf INa  - vielleicht ebenso weni1g VO)  3 Absetzung sprechen W1e 1n jenen Fällen,da eın Papst den anderen eintfach toten 1eß der MITt Waffengewalt verJagte. Das
saeculum obscurum, 1n dem Schreckliches geschah, versucht rehabilitieren,indem ıcht schr auf die „Fülle der Gewalttaten“ als vielmehr auf die „Ord-
nungsprinzıpien“ und die blofß bedingte Rechtsgeltung der päpstlıchen „Gerichts-
immunıiıtät“ abhebt (S VL 165, 205) Dem Rezensenten scheint das Geistesgeschichteschlechtester Art se1in. Im Jahrhundert folgte auf dem Heiligen Stuhl ein
SETUM dem anderen; demgegenüber 1St Cn relativ gleichgültig, ob das echt 1M-
mer der 1Ur häufig miıt Füflßen wurde.

Göttingen Hartmut Hoffmann
Rudolf Blank Weltdarstellung und Weltbild 1n Würzburg und

Bamberg VO bıs AA Endedes Tahrhunderts. Eın Beıtrag Zur
Bildungsgeschichte des Mittelalters Hıstorischer Vereıin tür die Pflege der (3e-
chichte des ehemaligen Fürstbistums Bamberg. Beiheft 5 Bamberg (Selbstverlagdes Hıstorischen Vereıns) 1968 176 SS 1:3 Abb aut Tafeln, kart 18.50
Die Arbeit VO  $ Blank 111 1nNe Lücke schließen. Die bekannten Darstellungen ber

die mittelalterlichen Vorstellungen VO  3 rde un KOosmos („ Weltbild“) sollen durch
ıne Untersuchung, „Adus welchen ‚Quellen‘ 1ne bestimmte Schule einer estimmten
Zeıt ihr Wıssen ber Erde, Hımmel un: Gesamtkosmos schöpfte“, erganzt werden.
Da s sich eine Würzburger Dıissertation Aaus der Schule VO Zimmermannhandelt, werden die Schulen Würzburgs und Bambergs V O] bis ZU nde desahrhunderts als nächstliegende Beispiele herangezogen. Wıchtigstes Indiz für das1n diesen Schulen vermittelte „Weltbild“berg nachweisbaren Handschriften miıt

sind für Blank die in Würzburg un: Bam-
Texten ZEULT: Geographie, Astronomie unKosmographie, wobei sich der Vertasser MmMIi1t echt ıcht NUur aut die spezielle Literaturden betreffeden Diszıiplinen der (Geometrie, Astronomi1e) beschränkt, SON-


